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Die Vertilgung der Pediculi pubis.
Von Dr. Leo Dub, Sekundärarzt.
Die Zahl der zur Vernichtung der Pedikuli gebrauchten Arzneien
ist groß. Im allgemeinen kann man sagen, daß alle lene Mittel
wirksam sind, die entweder in die Tracheen eindringen oder ihre
Stigmata verstopfen. Eine Wirkung durch die Leibeshülle der Läuse
hindurch ist nur in geringem Maße möglich, da die hornähnliche
Chitinschicht chemischen Einwirkungen beträchtlichen Widerstand ent-
gegensetzt. Wir brachten kleine Partikelchen verschiedener, als anti-
parasitär bekapnter Salben auf den Rücken einzelner Läuse, konnten
aber keine tödliche Wirkung beobachten.
Seit langem sind als Läusenirittel die verschiedenen Quecksilber-
salben in Gebrauch. Die ältéste ist wohl die bekannte graue
Sal b e, auch Reitersalbe genannt. Ihre Anwendung ist jedoch auf
stark behaarten Körperstellen nicht ratsam.
Das Verschwinden der Pediculi pubis wird durch ein zweimaliges
Einreiben- der grauen Salbe sicher erreicht, während die weiß e
Präzipitatsalbe nach Schäffer hierzu nicht genügen dürfte.
Auch die Salben, welche p-Naphfhol enthalten, wirken prompt
gegen die Phthirii. Jedoch ist die Anwendung in jenen Fällen nicht
angezeigt, bei denen zahlreiche Kratz- und Rißwunden (lie Resorption
des für die Nieren stark toxischen ¡3-Naphthols befürchten lassen.
Der gut wirksame S u b li m a t a I k o h o 1 - eine wäßrige
Lösung des Sublimats wirkt nicht in gleichem Maße - reizt oft
stark und verursacht besonders auf der Skrotalhaut starkes Brennen.
Dasselbe gilt in höherem Maße von der Erfrierung der FiLzläuse mit
Chlor ä t h yls p ray.
Diese Frfahrungen ließen uns' nach einem Mittel suchen, welches
einerseits für den Patienten völlig unschädlich ist, anderseits aber
das Ungeziefer sicher vertilgt.
Als solches Mittel erwies sich uns die a-lte 1-lebrasche Dia-
chylonsalbe ohne Lavendelöl, der wir zur Verstärkung ihrer
erwe-ichenden Wirkung auf Läuse und Nisse 2°/o Acidum saticyli-
cum zusetzen. Hierbei zogen wir in Betracht, daß der Salizylsäure
nach Neißer auch eine stark juckstillende Wirkung zukommt, eine
Eigenschaft, die sich nach dem Verschwinden der Läuse vorteilhaft
geltend macht. Unseres Wissens wurde Hebrasalbe für unsereZwecke
noch nicht vorgeschlagen. Reiben wir diese Salbe in die von Filz-
läusen befallenen Regionen -ein, so sehen wir nach kurzer Zeit,
daß die vorher ganz in der Haut vergrabenen Läuse sich von ihrem
Lager loslösen und vielfach den Hinterleib in die Luft strecken.
Zwei Stunden nach der Einreibung hört meist der )uckreiz auf.
Nisse, die wir nach dieser Zeit mit den Haaren abschnitten und mit
Salbe -noch bedeckt in den Brutschrank stellten, sahen wir nicht
zur Entwicklung kommen. 12 Stunden nach der Einre-ibung konnten
wir keine lebende Laus am Körper findén. Die toten wiesen Zeichen
von Erweichung auf. Diesen Erfolg schreiben wir einerseits der
festen Konsistenz der Salbe, anderseits der Bleiwirkung zu. Die
vorhandenen Nisse, deren Abstreifung von den Haaren durch die
Salbenw-irkung erleichtert wird, müssen auf mechanische Weise ent-
fernt werden, falls ein Abrasieren der Haar-e untunlich ist. Unser
Rezept ist folgendes:
Rp. iJñguent. Diachylon. Hebrae sine O1.Lavendul. 50,0
Acid. salicyl. 1,0.
MDS. Nach Bericht.
Anweisung: Vor dem Schlafengehen die von Filzläusen befallenen
Stellen mit der Hälfte der Sa-lbe durch 10 Minuten kräftig einreiben.
Nach einer Pause von 10 Minuten dasselbe mit der 2. Salbenhälfte.
Dadurch werden die von der Haut losgelösten Läuse neuerdings ge-
troffen. Dann wird über Nacht eine Schwimmhose angezogen.
Am anderen Morgen Waschen mit heißem: Ess-igwasser und
gründliches Aukämmen der Nisse mit einem Staubkamm. Der ganze
Vorgang wird am nächsten Abend und dann STage später noch
einmal wiederholt.
Die Salbe kann natürlich auch gegen die Pedikuli in den Zilien
angewendet werden. Die unverdächtige Rezeptur und das Vermeiden
der Wschebeschniutzung sind weitere Vorteile.
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